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1. Vorwort und geschichtliche 
     Entwicklung 
Der Puckenhof liegt am Rande der Industrie- 
und Universitätsstadt Erlangen in der Ge-
meinde Buckenhof. 
Der Verein führt den Namen:  „Der Pucken-
hof e.V., Evangelischer Jugendhilfever-
bund“. Er hat seinen Sitz in Buckenhof und 
ist in das Vereinsregister eingetragen. Der 
Verein ist Mitglied im Diakonischen Werk 
Bayern.  
Der Puckenhof will jungen Menschen mit 
besonderem Erziehungsbedarf ermöglichen, 
christliche Lebenshaltung zu erfahren und 
fachgerechte Erziehung und Bildung zu er-
halten, um zu eigenverantwortlicher Lebens-
führung zu finden. 
1850 wurde der Puckenhof  vom damaligen 
Stadtvikar Dr. Julius Schunck mit einem 
Startkapital von 25 Gulden, welchen Johan-
nes Hinrich Wichern auf seiner Durchreise 
zur Verfügung stellte, als „Knaben-
Rettungshaus“ im Schlösschen Puckenhof 
gegründet. Ein Jahr später wurde die „Arme-
töchteranstalt“  für Mädchen angegliedert. 
 

 
 
1890 konnten bereits 60 Kinder betreut wer-
den. In den zwanziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erfuhr das „Rettungshaus“ alter 
Prägung eine Wende zu einer beispielgeben-
den Erziehungseinrichtung für ganz 
Deutschland. Bis in die fünfziger Jahre gab 
es noch Arbeits- und Ausbildungsmöglich-
keiten in Handwerk, Haus- und Landwirt-
schaft, die auch zum Unterhalt des Hauses 
beitrugen. 
Im Wandel der Zeiten wurden viele konzep-
tionelle Veränderungen und bauliche Erwei-
terungen vorgenommen. 

2. Was ist Heilpädagogik ? 
 
„Die Aufgabe der Heilpädagogik besteht 
darin, die Kompetenzen der Menschen zu 
fördern, sie zu begleiten und zu betreuen, die 
Ressourcen zu nutzen, die Integration in die 
Gesellschaft zu unterstützen und zu einer 
sinnerfüllten Lebens- und Daseinsgestaltung 
beizutragen.“ (Bay. Sozialministerium 2001)�
�

�
�

Die Heilpädagogik als spezialisierte Päda-
gogik richtet ihr Handeln auf Menschen, 
deren Leben erschwerten Bedingungen un-
terworfen ist oder die aufgrund besonderer 
Verhaltensweisen aus den regulären Lebens-
zusammenhängen herausfallen, bzw. heraus-
gefallen sind. Die Gründe für erschwerte 
Bedingungen sind vielfältig. Sie können in 
der individuell körperlichen bzw. psychi-
schen Situation liegen (Beeinträchtigungen 
bzw. Behinderungen), aber auch in den un-
mittelbaren sozialen und gesellschaftlichen 
Lebensverhältnissen. 
Die Aufgabe der Heilpädagogik besteht dar-
in, die Folgen der Beeinträchtigung und der 
gesellschaftlichen Ausgrenzung zu mildern 
und die Kompetenzen des Einzelnen zu för-
dern, zu begleiten und zu unterstützen. 
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3. Kurzbeschreibung 
 
Die Heilpädagogische Tagesstätte wurde zu 
Beginn des Schuljahres 1979/80 für Schul-
kinder als Teil des Jugendhilfeverbundes 
„Der Puckenhof“ eingerichtet. Sie umfasst 
zur Zeit 8 Gruppen zu je 8 Kindern. 
1992 wurde die Tagesstätte um die "Villa 
Kunterbunt" - eine Gruppe für noch nicht 
schulpflichtige oder von der Schulpflicht 
zurückgestellte Kinder - erweitert. 
 
Die Heilpädagogische Tagestätte ist einge-
bunden in einen Jugendhilfeverbund mit: 
 
�  Stationären Hilfen: 

·  7-Tage Gruppe 
·  5-Tage Gruppe 
·  Außenwohngruppen 
·  Jugendwohngruppe 

 
�  Teilstationären Hilfen: 

·  HPT für Schulkinder 
·  Heilpädagogisch orientierte Tages-

stätte 
·  Pädagogische Nachmittagsbetreuung 

 
�  Ambulante Hilfen: 

·  Erziehungsbeistandschaft 
·  Sozialpädagogische Familienhilfe 
·  Intensive sozialpädagogische Einzel-

betreuung 
 

�  Schule zur Erziehungshilfe 
 
 

 
 
 

4. Personenkreis 
 
Die "Villa Kunterbunt" wird von Kindern im 
Alter von 3 bis 6 Jahren besucht. Die Kinder 
haben sich aufgrund ihrer sozio-kulturellen 
und/oder psychischen Bedingungen nicht 
altersgerecht entwickelt und bedürfen einer 
intensiven heilpädagogischen und therapeu-
tischen Unterstützung und Begleitung. 
 
Die Auffälligkeiten können sich äußern 
durch: 
·  ein geringes Selbstwertgefühl 
·  Störung der Sauberkeitserziehung 
·  Einschränkungen der sozialen Kompetenz 

durch Hemmungen, Ängste,  Aggressio-
nen Kontaktstörungen 

·  Motorische Unruhe 
·  Mangelnde oder übersteigerte Leistungs-

motivation 
·  Sprachstörungen 
·  Aufmerksamkeitsstörungen (AD(H)S) 
·  Defizite in den unterschiedlichen Wahr-

nehmungsbereichen 
 
 

5. Ziele 
 
Unser Ziel ist die Förderung und Unterstüt-
zung der Kinder und ihrer Eltern, damit die 
Kinder in den Regelkindergarten zurückge-
führt oder in die Grundschule bzw. den ihren 
Fähigkeiten und ihrer Entwicklung entspre-
chenden Schultyp eingeschult werden kön-
nen. 
 
Dazu gehören u. a.: 
 
·  Aufholen von Entwicklungsrückständen 
·  Aufbau eines altersgemäßen Sozial-

verhaltens 
·  Entwicklung der Persönlichkeit (lernen 

mit Aggressionen umzugehen, Aufbau 
von                     Bindungsfähigkeit und 
Selbstwertgefühl usw.) 

·  Altersgemäße Heranführung an Werte 
und Normen 

·  Integration in den Regelkindergarten oder 
in eine angemessene Schule 

·  Stärkung der Erziehungskompetenz der 
Eltern 
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6. Arbeitsweisen 
 
Heilpädagogische Arbeit orientiert sich an 
den Ressourcen des einzelnen Kindes und 
muss für jede Kleingruppe und für jedes 
Kind gezielt geplant werden. Es ergeben sich 
verschiedene Gebiete: 
 

 
 
 

6.1 Diagnostik 
 
Bereits vor der Aufnahme des Kindes in die 
Villa Kunterbunt finden ausführliche Ge-
spräche u. a. zur Exploration der Aufnahme-
gründe und zur Anamneseerhebung statt. 
Während der ersten Wochen des Aufenthal-
tes in unserer Einrichtung werden - je nach 
Bedarf - psychologische und heilpädagogi-
sche Testverfahren durchgeführt und ausge-
wertet. In Familieninterviews wird die A-
namnese vervollständigt,  die verschiedenen 
Sichtweisen der Schwierigkeiten herausge-
arbeitet und die Erwartungen der Familie 
abgeklärt. 
Wir arbeiten interdisziplinär mit allen an der 
Erziehung beteiligten Fachkräfte (z. B. Ergo-
therapeuten, Logopäden, Kinderärzten) zu-
sammen. 
 
 

6.2 Erziehungsplanung als Prozess 
 
Grundlage für die Erziehungsplanung bilden 
Anamnese und Diagnose, sowie umfassende 
Beobachtungen, des Kindes mit seinen Fä-
higkeiten und Fertigkeiten. 
In fortlaufenden Beobachtungsbögen wird 
dies nach verschiedenen Kategorien (sozia-
les Verhalten, Körperbewusstsein, Lebens-
praxis, usw.) festgehalten. 
Die daraus abzuleitenden Ziele und die zur 
Umsetzung erforderlichen Mittel und Me-
thoden werden gemeinsam erarbeitet und 
schriftlich festgehalten. Damit ist die Über-
prüfung der heilpädagogischen Förderung 
sichergestellt. Es erfolgt eine regelmäßige 
Aktualisierung der Ziele, Mittel und Metho-
den. 
An der Erziehungsplanung sind die Mitar-
beiterinnen des Gruppendienstes, des Fach-
dienstes, der Leitung und ggf. externe The-
rapeuten beteiligt. 
 
 

6.3 Pädagogische und heilpäd- 
      agogische Arbeit in der Gruppe 
 
Das „Lernfeld Gruppe“ stellt das wesentli-
che Übungsfeld für soziales Verhalten dar. 
Das Kind kann neue Erfahrungen im Um-
gang mit Gleichaltrigen und Erwachsenen 
sammeln.  
Das gemeinsame Leben in der Gruppe wird 
nach heilpädagogischen Grundsätzen gestal-
tet und unterstützt so die individuelle Ent-
wicklung des Kindes. 
Einzel- und Gruppengespräche  dienen der 
Konfliktbewältigung und dem sozialen Ler-
nen. Grundlage dafür ist der individuelle 
Beziehungsaufbau zu den MitarbeiterInnen. 
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Ein strukturierter Tages- und Wochenablauf 
gibt den Kindern Sicherheit und Orientie-
rung.  
 
Heilpädagogische Arbeitsweisen sind z. B. 
geplantes und freies Spiel, erlebnis-
pädagogische Elemente, psychomotorische 
Förderung, kreatives Gestalten, Bewegung 
im Wasser, Sprachförderung, Wahrneh-
mungs-förderung und Verhaltensmodifikati-
onen im individuellen Einzelkontakt, in der 
Klein-gruppe und in der Gesamtgruppe. 
 
Den Abschluss des Jahres bildet eine 5-
tägige Ferienfreizeit.  
 

 
 

6.4 Schulvorbereitende Förderung 
 
Kinder, die sich im letzten Kindergartenjahr 
befinden, werden einmal wöchentlich in 
intensiver Kleingruppenarbeit auf die Schule 
vorbereitet. Inhalte dieser Arbeit sind: 
 
·  Erfassen von Zahlen und Mengen 
·  Farben und Formen 
·  Förderung der visuellen Wahrnehmung 
·  Förderung der auditiven Wahrnehmung 
·  Förderung der Konzentration und Auf-

merksamkeit 
 

 

6.5 Therapeutische Angebote und 
      zusätzliche Förderung �
 
Das Team des Fachdienstes aus Heilpädago-
genInnen, PsychologenInnen und Sozialpä-
dagogenInnen bietet ergänzend zur pädago-
gischen Arbeit in der Gruppe heilpädagogi-
sche und psychotherapeutische Einzelstun-
den und Förderprogramme an, z.B.:  
 
Psychotherapeutische Einzelstunden 
 
In den psychotherapeutischen Einzelstunden 
wird die psychische Entwicklung der Kinder 
und Jugendlichen gefördert bzw. traumati-
sche Lebenserfahrungen aufgearbeitet. 
Dies geschieht u.a. mit Hilfe von Rollenspie-
len, dem Herausarbeiten versteckter, kreati-
ver Potentiale, der Auseinandersetzung mit 
belastenden/ dysfunktionalen Gedanken und 
weiteren spieltherapeutischen/ verhaltensthe-
rapeu-tischen Techniken. 
 

 
 
Heilpädagogische Übungsbehandlung  
HPÜ 
 
In den heilpädagogischen Einzelstunden 
werden im Spiel und durch das Spiel neue 
Kenntnisse, Fähigkeiten und sinnvolle Ver-
haltensweisen angeregt.  
In der HPÜ werden alle Fähigkeiten – emo-
tinonale, sensorische, motorische, soziale 
und kognitive – gefördert und sind somit auf 
die Gesamtförderung des Kindes ausgerich-
tet. Ein integraler Bestandteil der HPÜ ist 
die Zusammenarbeit mit allen für das Kind 
zuständigen MitarbeiterInnen und den El-
tern. 
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Psychomotorik 
 
In Kleinstgruppen wird hier der enge Zu-
sammenhang von Wahrnehmen, Erleben und 
Handeln näher gebracht.  
Der Körper, die Bewegung und das Spiel 
sind zentrale Medien der Begleitung. Die 
bewusste Auseinandersetzung mit dem Kör-
per und den angebotenen Materialien erwei-
tern zusätzlich soziale Handlungskompeten-
zen. 
 

 
 
Sozialpädagogische Einzelstunden 
 
In diesem Rahmen wird zielorientiert die 
Veränderung von Handlungsmustern ange-
strebt, die sich für den Lebensweg der Kin-
der hinderlich erweisen. 
Dabei stehen handlungsorientierte Methoden 
im Vordergrund:  
z.B. durch die Herstellung komplexer 
Werkstücke oder durch erlebnispädagogi-
sche Aktivitäten werden intensive Be-
gegnungs- und Lernfelder eröffnet.  
Lebenspraktische Situationen werden mit 
Mitteln des Psychodrama in Szene gesetzt 
und damit vor- und nachbereitet. 
 
Daneben kooperieren die MitarbeiterInnen 
der Tagesstätte eng mit anderen Berufsgrup-
pen, wie niedergelassenen Psychotherapeu-
tInnen, FachärztInnen für Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie, LogopädInnen, Ergothera-
peutInnen, MusiktherapeutInnen usw..  
 

6.6 Zusammenarbeit mit den  
      Familien 
 
Das Kind wird im Kontext seiner unter-
schiedlichen Lebensbereiche gesehen; daher 
ist eine enge Zusammenarbeit der Eltern und 
den  MitarbeiterInnen aus der Tagesstätte 
notwendig. Auf der Grundlage einer famili-
enunterstützenden Arbeitsweise wird ein 
Transfer der Erziehungsziele des Kindes in 
das familiäre Umfeld ermöglicht. Darüber 
hinaus werden die Eltern in ihrem Erzie-
hungsverhalten und ihrer Verantwortlichkeit 
gestärkt. 
 
Elterngespräche 
�
Elterngespräche werden alle vier bis sechs 
Wochen geführt. 
In den Beratungsgesprächen findet gegensei-
tiger Austausch und Information über kon-
kretes Verhalten und Vorkommnisse statt 
und es wird ein einheitliches Erziehungsver-
halten auf der Basis der Erziehungsplanung 
angestrebt. 
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Gemeinschaftliche Veranstaltungen für 
Eltern und Kinder  
 
Die MitarbeiterInnen der Villa Kunterbunt 
organisieren für und z.T. mit Eltern und Kin-
dern Veranstaltungen, wie Familien-
unternehmungen (z.B. Kanuwanderungen, 
Hüttenwochenenden), Elternabende, Feste 
und Feiern im Jahresablauf.   
Dies dient der Vertiefung der Beziehung 
zwischen MitarbeiterInnen und den Famili-
en. Das gemeinsame Erleben fördert zudem 
den Aufbau von Beziehungen zwischen den 
Familien und bietet die Möglichkeit zum 
Austausch von Erfahrungen. 
�
Unterstützung durch therapeutische 
Fachkräfte im Fachdienst 
 
Bei erweitertem Unterstützungsbedarf der 
Eltern aufgrund individueller oder familiärer 
Besonderheiten besteht die Möglichkeit  
therapeutische Maßnahmen, wie Elterntrai-
ning, Einzel-, Paar- oder Familientherapie - 
auch in aufsuchender Form (Aufsuchende 
Familientherapie – „AFT“) - durchzuführen. 
Inhalt kann hierbei die Bearbeitung unbe-
wusster Grundkonflikte, die sich auf das 
Kind auswirken, sowie eine Erweiterung der 
Handlungskompetenz der Erziehungsberech-
tigten sein. 
 

 
 

Elterntraining  
 
Verschiedene Formen von Elterntraining 
sind ein zusätzliches Gruppenangebot für 
Eltern von Kindern mit ähnlichen Problem-
lagen . 
In einem geschützten Rahmen lernen Eltern 
von und mit einander. Neue Verhaltenswei-
sen können unter fachlicher Anleitung aus-
probiert und eingeübt werden (z.B. Eltern-
training für Eltern von Kindern mit AD(H)S, 
Präventives Elterntraining - PET). 
 

 
 7. Abschied von der Villa Kunter- 
     bunt und Vorbereitung auf die  
     Entlassung 
 
Sind die gemeinsam erarbeiteten Erzie-
hungsziele erreicht, werden Kind und Fami-
lie schrittweise auf die Beendigung der Maß-
nahme vorbereitet. 
 
Der Prozess des Abschiednehmens von der 
Gruppe wird eingeleitet.   
 

 
 
Der Beschluss über die Beendigung der 
Maßnahme erfolgt in einer Einzelfallbespre-
chung in enger Absprache mit den Eltern. �
Ein wichtiges Ziel ist - wie schon erwähnt - 
die Einschulung in die Regelschule. 
Sollte dies aufgrund individueller Schwie-
rigkeiten nicht möglich sein, ist ein unmit-
telbarer Übertritt in unsere Schule zur Erzie-
hungshilfe oder in ein Förderzentrum in 
Kombination mit  unserer Heilpädagogi-
schen Tagesstätte für Schulkinder  oder der 
Heilpädagogisch orientierten Tagesstätte 
möglich. 
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Durch die Einbindung der Tagesstätte in 
einen Jugendhilfeverbund besteht auch die 
Möglichkeit die dem Hilfebedarf entspre-
chende Maßnahme in einer anderen Abtei-
lung (z.B. stationäre oder ambulante Hilfe-
form) anzubieten. 

 
 
8. Rahmenbedingungen 
 

8.1 Personelle Ausstattung�
 
Die "Villa Kunterbunt" ist für 8 Kinder kon-
zipiert. Dafür stehen folgende    Mitarbeiter 
zur Verfügung: 
·  Ein/e Sozialpädagoge/in – Tagesstätten-

leiter/in (anteilig) 
·  Ein/e Heil- oder Sozialpädagoge/in im 

Gruppendienst 
·  ein/e Erzieher/in im Gruppendienst 
·  ein/e Berufspraktikant/in 
·  Psychologen/innen oder Heilpädago-

gen/innen im Fachdienst (anteilig 16 Std./ 
Woche) 

·  Hauswirtschaftskräfte (anteilig) 
·  Technisches Personal (anteilig) 
·  Verwaltungskräfte (anteilig) 
 
 
 

 
 
 
8.2 Räumliche Bedingungen 
 
Die "Villa Kunterbunt" ist in einem Zwei-
familienhaus mit Garten im Ort Buckenhof 
untergebracht. Der Gruppe steht ein großer 
Gruppenraum, 3 Zimmer, l Küche und Sani-
täranlagen zur Verfügung. 

Da sich das Haus in der Nähe der Gesamt-
einrichtung befindet, können folgende Anla-
gen und Ausstattungen mit benutzt werden: 
 
·  Musikraum 
·  Werkräume 
·  therapeutische Spielzimmer 
·  Hartplatz 
·  Turnhalle 
·  Psychomotorik-Raum 
·  Naturspielplatz 
·  große Spielwiese 
·  Ausrüstung für erlebnispädagogische 

Unternehmungen 
·  Fuhrpark 
 
 

 
 

 
 
8.3 Öffnungstage im Jahresablauf 
 
Die "Villa Kunterbunt" ist an allen Schulta-
gen und zusätzlich an 30 bis 35 Ferientagen 
geöffnet. Die Verteilung der Öffnungstage 
während der Ferien wird den Eltern zu Be-
ginn des Kindergartenjahres bekannt gege-
ben. 
 
 
 

8.4 Tägliche Betreuungszeit 
 
Die "Villa Kunterbunt" ist täglich von 8.00 
Uhr bis 14.00 Uhr geöffnet. 
Während dieser Zeit müssen die Kinder an-
wesend sein. Für Kinder, die nicht von ihren 
Eltern gebracht bzw. geholt werden können, 
kann in Absprache mit dem zuständigen 
Kostenträger ein Fahrdienst eingerichtet 
werden. 
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8.5 Finanzierung�
 
Rechts- und Finanzierungsgrundlage bildet 
das Bundessozialhilfegesetz (§§ 39 und 40 
Abs. 1, Nr. 2a BSHG) oder das Kinder- und 
Jugendhilfegesetz (§§ 27 und 32 SGB VIII). 
Die Betreuung der Kinder in der Heilpäda-
gogischen Tagesstätte wird über Tagessätze, 
die gemäß § 93 Abs. 2 BSHG vereinbart 
werden, finanziert. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8.6 Weitere Informationen 
 
Für weitere Informationen zu unserer Heil-
pädagogischen Tagesstätte oder zu unserem 
Jugendhilfeverbund empfehlen wir einen 
Blick auf unsere Homepage: 
www.puckenhof.de  
Hier finden Sie z.B. Informationen über: 
·  Konzeptionen der anderen Abteilungen 
·  Positionspapier und Leitfaden zum Um-

gang mit dem Aufmerksamkeits- Defizit-
Syndrom 

·  Aufsuchende Familientherapie 
·  Aktuelle Informationen 
 
 
Buckenhof, den 31. Mai 2005 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Visitenkarte:  
Anschrift des Trägers:  Der Puckenhof e.V. 

Evang. Jugendhilfeverbund 
Gräfenbergerstr. 42.44 
91054 Buckenhof 

Telefon des Trägers:  09131/53 53 0 
Fax:  09131/53 53 10 
Gesamtleiter:  Martin Leimert, Dipl. Soz.päd. (FH) 
Abteilungsleiter HPT  Stefan Lochmüller, M.S.M. 
Anschrift der  
Villa Kunterbunt: 

 Am Ruhstein 11 
91054 Buckenhof 

Telefon der Villa Kunter-
bunt: 

 09131/51 44 0 

Auskunft:  Für nähere Informationen stehen die oben ge-
nannten Personen gerne zur Verfügung. 

Homepage:  www.puckenhof.de 
Öffentliche Verkehrsmittel:   Aus Richtung Erlangen: 

Buslinie 285 bis Endstation Buckenhof, dann ca. 
300 m weiter auf der Gräfenbergerstr. Richtung 
Uttenreuth 
Aus Richtung Gräfenberg/Eckental: 
Buslinie 209 bis Spardorf, dann ca. 200 m, Rich-
tung Erlangen  

 

 

 
 
 

 
                                                                                        Am Ruhstein 11 


